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e Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 3. Oktober.Zum Erntefeſte.

Erntefeſt ein Ruf zur Luſt und Freude liegt in
dieſem Wort, zu heiterer Naturfreude, wie ſie die alten
Hriechen in ihrem Cerealienfeſt, die alten Hebräer in ihrem

Lanbhüttenfeſt zum Ausdruck brachten, wie ſie uns Allen
im Blute liegt. Gehören wir doch mit der einen Seite
unſeres Weſens der Mutter Erde au, aus deren Kräfte
ſchooß das ſterbliche Theil unſeres Daſeins ſtammt. Wie
ſollten wir da nicht fröhlich ſein, wenn ſie fröhlich iſt in
ihrem Frühlingsſchmuck oder in dem herbſtlichen Zauber
ihrer mannigfaltigen Gaben, die ſie wie eine milde a
ausſchüttet über die Menſchenkinder. Wenn die reifen
Aehren im Winde wogen, die ſaſtigen Früchte aus dunklem
Lanbe uns anlachen, die goldenen Trauben aus üppigem
Rebengrün uns winken, daun vergißt beſonders der Landmann gar gern der vielen Schweißtropfen die er vergoſſen

hinter dem Pflug und bei der Senſe und Sichel, die ſchwie
ligen Hände, die er ſich beim harten Ackerwerk geholt,
kümmern ihn nicht, er kommt ſich vor wie ein kleiner König
auf ſeiner Scholle.

Wie lieblich das Bild, das uns Schiller in ſeiner
Glocke malt: „Schwer herein ſchwankt der Wagen, kornbe
laden bunt von Farben, auf den Garben liegt der Kranz,
und das junge Volk der Schnitter fliegt zum Tanz.“

Dieſe lieblichen Bilder werden freilich immer ſeltener,
die alten Erntefeſtſitten, wo die Gutsfamilie mit ihren
Knechten und Mägden auf der Tenne oder im großen Saal
des Hauſes unker der mächtigen Erntekrone den Ernte-
reigen abtanzte, ſterben immer mehr aus, wohl zum Scha-
den des guten Verhältniſſes zwiſchen Herren und Knechten;
aber das Erntefeſt ſelbſt iſt doch geblieben, und es wäre
ſchlimm, wenn man auch das abſchaffte.

Erntefeſt es iſt ja mehr noch als ein Freudenfeſt

Skädter Angen und Herz empor zu dem all mächtigen
Schöpfer der Natur, der alle Nalurkräfte mit ſeiner ſtarken
Hand zuſammenhält, der der Geber aller Naturgaben iſt.

„Nichts, nichts iſt mein, das Gott nicht angehöre.
Herr, immerdar ſoll deines Namens Ehre, dein Lob in
meinem Munde ſein. Wer kann die Pracht von deinen
Wundern faſſen Ein jeder Staub, den du haſt werden
laſſen, verkündigt ſeines Schöpfers Macht. Der kleinſte
Halm iſt deiner Weisheit Spiegel. Du, Luſt und Meer,
ihr Auen, Thal und Hügel, ihr ſeid ſein Loblied und ſein
Pſalm. Du tränkſt das Land, führſt uns auf grüne Wei-
den; und Nacht und Tag, und Korn und Wein und Freu-
den empfangen wir aus deiner Hand.“

Aber kann denn auch wirklich der Städter in dieſen
Geſang des frommen Gellert mit einſtimmen in dem
henrigen Herbſt mit ſeinen hohen Kornpreiſen? Sind
doch die Brote ſo klein, die Semmeln ſo winzig
geworden, daß mancher kinderreichen Familie bange werden
muß auf den Winter, wo der Verdienſt vielfach knapper,
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Nun, an den kleinen Broten und Semmeln iſt der liebe
Gott wahrlich unſchuldig, Er hat auch in dieſem Jahre die
Erde geſegnet mit allerlei Fruchtkorn. Zwar hat Er dem
einen Landſtrich weniger, dem andern mehr davon gegeben;
aber wie leicht wäre der Ausgleich zwiſchen den reicheren
und ärmeren Ländern, wenn nicht der menſchliche Eigennutz
ſeine begehrliche Hand auf den göttlichen Ernteſegenlegte, ihn
auszubeuten zu eigenem Vortheil, zum Nachtheil des
Nächſten. Und darum darf unſer Unwille über die viel-
fältigen ſelbſtſüchtigen Preistreibereien unſern Dank gegen
den himmliſchen Geber nicht erſticken. Ueberdies kann und
wird Er auch ſolchem Unweſen ein Ende machen, wenn's
Jhm gefällt,

Erntefeſt ein leiſer Wehmnuthshauch durchzittert
unſer Herz, die Wieſen kahl, die Felder faſt leer, der
Herbſtwind fährt über die Stoppeln, das dunkle Laub
färbt ſich hell und heller, die Schwalben ſind ſchon hinüber
über's Meer, bald folgen ihnen die letzten Wandervögel
nach, Winter will es wieder werden. So folgt auf alles
Blühen das Welken, auf alles Grünen das Verdorren;
und auch der Menſch iſt wie das Gras und alle ſeine
Herrlichkeit wie des Graſes Blume. Aber ihm winkt noch
ein ewiges Blühen, eine ewige Ernte für alle gute Saat,
geſäet in der Zeitlichkeit. Auch für ihn giebt's ein ſonniges
Süden jenſeits des Meeres, wohin die Schwingen ſeiner
Seele einſt ihn tragen ſollen.

Erntefeſt ein Feſt der Hoffnung iſt's darum. Es
bringt uns die tröſtliche Gewißheit, daß keine ehrliche,
aufrichtige Arbeit ohne bleibt. Wie manchmal
meinten wir in dieſem Sommer, aus den Früchten des
Feldes könnte gar nichts werden, es ſei alles umſonſt ge
ſäet; aber als dann die Sichel zu ſchneiden anhub, die
Garben voll und ſchwer auf den Feldern ſtanden, die
Scheunnen mehr und mehr ſich füllten, da mußten wir uns
kleingläubig ſchelten. Wie manchmal meint der Prediger
und Lehrer, er predige und lehre umſonſt, und der Ge-
ſchäſtsmann fürchtet, es gehe rückwärts mit ihm; aber ob
auch manch Samenkorn heiliger, heilſamer Lehre an den
Weg fällt und zertreten wird, wie viele andere zeitigen
früher oder ſpäter ſchöne Früchte; ob auch inancher Gang

und Handgriff vergebl

Beruf, ſo. ſie nur gute Ziele verfolgen. Darum mag am
Erntefeft ein Jeder ſich freuen, daß ſein Schaffen und
Wirken, Ringen und Kämpfen, Streben und Trachten in
dieſer Welt, und ſei es noch ſo unſcheinbar, nicht ohne
Lohn bleibt. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth und
wird ihn finden jetzt oder einſt. Mit neuer Arbeitsluſt,
mit neuer Schaffensfreude will uns das Erntefeſt erfüllen,
es will uns von neuem verbürgen das alte Bibelwort:

„So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Samen

und Erute.“ e
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm hat ſeine Reiſedispoſitionen da
hin abgeändert, n er in Anſehung des günſtigen Herbſt-
wetters ſeinen Aufenthalt im Jagdſchloß Rominten noch
noch um zwei bis drei Tage verlängert und ſich dann von
dort direkt zur Abhaltung von Jagden nach dem Jagd

dagegen der Hunger allermeiſt größer iſt als im Sommer?

Nachdruck verboten.

Erinnerungen an Alt-Werlin.
(Kernke's Wagen.)

Von Jnlinus Rodenbery,
„Jn der Zeit, wo Kernke's Fuhrgeſchäft noch keine

Ackien geſellſchaft und Herr Kernke ſelber nicht verſchmähte,
den Bock zu beſteigen, wenn Noth an Mann oder beſon-
ders feine Kunden zu bedienen waren: zu der Zeit ging
es in Berlin mit Pferd und Wagen nicht hoch her. Wenn
man heutzutag eine Landpartie machen will, ſo hat. man
die Vorortbahn noch Johannisthal und Grünan, die Ring
bahn nach Tempelhof und Treptow, die Stadibahn nach
Stralau, Rummelsbucg und Friedrichshagen, die Dampf
ſtraßenbahn nach Schmargendorf und dem Grunewald, die
electriſche Bahn nach dem Spandauerbock und die Pferde
bahn überall. Wem es nicht darauf ankommt, der hat gute
Fahrgelegenheit mit den Omnibuſſen und wer es nobel
machen will, der nimmt ſich eine Droſchke der erſten Klaſſe.
Doch dem war nicht immer ſo in Berlin: es gab eine Zeit,
wo Jeder, der nicht zu Fuß gehen wollte, nür die Fahr
zeuge zu ſeiner Verfügung hatte, die man gegenwärtig
Droſchken zweiter Klaſſe nennt; und das iſt eben die Zeit,
von der ich rede.

Nun kommt es mir nicht in den Sinn, Etwas gegen
die Droſchken zweiter Klaſſe ſogen zu wollen. Wie viel
unſchuldiges Vergnügen verdanke ich beiden, dieſen Droſch-
ken und ihren Kutſchern der exemplariſchen Grobheit
der einen und der in der Welt einzig daſtehenden Be-
ſchaffenheit der andren der Betrachtung ihres Wandels
auf Erden ein Vergnügen freilich, nicht ohne Bei
miſchnng von Mitleid, wenn ich das Rößlein anſehe,
das erbarmenswertheſte ſeines Geſchlechts aber auch von
Hochachtung und Sympathie, wenn mein Blick ſich zu
ſeinem Lenker erhebt. Nein, ich ſage Nichts gegen dieſen
Ha IAtenluhſcher, den Mann des Volkes und nach meinem

ſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide begiebt. Dorthin

Leben, ſelbſt jener ruhigeren Tage, nicht immer damit aus-
kam. Eile, ſo wie heute, hatte man damals nicht; aber
doch zuweilen Rückſichten zu beachten, bald der einen und
bald der anderen Art. Jn den Grunewald zu fahren war,
zum Beiſpiel, ein Unternehmen, zu dem ſich ein ſolcher
Droſchkenkutſcher ſchwer verſtand. „Wo ſoll ick denn mit
Ken dahin kommen ſagte er und der Mann hatte

echt.
Ein derartiger Anlaß war es denn, der mich, in meinen

jungen Jahren, zuerſt zu Herrn Kernke führte.
Dieſer würdige Mann hatte ein beträchtliches Fuhr

geſchäft in der Lützowſtraße, als ſie noch Lützowerwegſtraße
hieß. Es iſt in der Thät heute noch an der nämlichen
Stelle; jedoch kein Menſch, der es früher gekannt, würde
es jetzt wieder erkennen oder auch nur wiederfinden. Denn
Alles, bis auf die Namen, hat ſich hier verwandelt, die
Schuppen in umfangreiche Remiſen und Stallungen, das
Häuschen in ein prachtvolles Gebäude, das Schild ſelber
über der Thür, mit dem Bild einer altmodiſchen Equipage
geſchmückt, in welcher altmodiſche Herren mit grünen
Fräcken und altmodiſche Damen in rothſeidenen Kleidern
ſaßen, iſt verſchwunden und ſtatt der halbverwiſchten Jn-
ſchrift: „Kernke, Fuhrherr“, prangt jetzt in Metallbuchſtabenüber dem Portal: Alten Geſellſchaft für Fuhrweſen“. Zu

der Zeit aber lag das Geſchäft, ſo zu ſagen, mitten im
Sande, zwiſchen Blumen- und Gemüſegärten; und wenn
nicht eine beſſere, ſo war ſie doch eine gemüthlichere Zeit.
Und ſo war auch Herr Kernke, wie die Fuhrherren damals
waren, ſtolz auf ſeine Pferde, ſtolz auf ſeine Wagen, nicht
allzu höflich, aber tractabel.

„Jh“, ſagte er, „ſo'n Kremſer werden wir ja wol
noch haben“, und ich folgte ihm in einen jener Schuppen.
Es ſollte nämlich an dem Nachmittag ein Ausflug gemacht
werden, und ich war beauftragt worden, den Kremſer zu
beſorgen. Man kennt dieſes Fuhrwerk auch heute noch
und ſieht es zuweilen ſeinen Weg nehmen aus der Stadt,
vollbepackt mit Schulkindern oder bei den Ansflügen unſerer
Fabrikbevölkerung; ſonſt aber iſt der Kremſer außer Ge

Allein man wird mir zugeben, daß man im Berliner brauch gekommen und faſt ſchon zur Antiquität geworden,

ich iſt, wie viele andere bringen
reichen Gewwinn; und ſo iſt's mit aller Arbeit, mit jedem
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183. Jahrgang

Le auch die Kaiſerin anfangs kommender Woche zu
reiſen.

Es iſt begreiflich, daß über die Einzelheiten der
dem Abſchluß nahen deutſch- belgiſchen Handelsvertrags
verhandlungen nur wenig und ſelten berichtet wird. Doch
gert man in Brüſſel zu wiſſen, daß bei einer ganzen

eihe von Artikeln gegenſeitige Zollermäßigungen zuge-
ſtanden worden ſind. Derfjenige Artikel, über welchen noch
am eingehendſten verhandelt werde, ſei der Zucker, deſſen
künftige wirthſchaftspolitiſche Behandlung überhaupt noch
der endgiltigen Regelung harrt.

Der Colonialrath wird ſich, wie jetzt auch ander
weitig beſtätigt wird, ſicher mit der Erhöhung der For-
berungen für colonigle Zwecke zu beſchäftigen haben.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das darüber zu erzielende
Gutachten dem Reichstage bei der Begründung jener For-
derungen, die in Form einer beſonderen Denkſchrift erſchei
nen ſoll, unterbreitet wlrd. Es ſei hierbei bemerkt, daß
keine Neigung vorhanden iſt, eine anderweite Errichtung
der Schußztruppe in Oſtafrika eintreten zu laſſen, oder
namentlich eine Vermehrung der europäiſchen Mannſchaft
innerhalb derſelben, wie eine ſolche allerdings vorgeſchlagen
worden iſt, in Ausführung zu bringen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Wahl-
Vereins in Kaſſel macht bekannt, daß er, ſeitdem die
„Heſſiſche Morgenzeitung' wieder vollſtändig im Sinne der
nationalliberalen Partei geleitet wird, dieſelbe in den die Partei
verhältniſſe im Regierungsbezirk Kaſſel betreffenden Angelegen-heiten fortan wieder als Hrgan benutzen werde.

Vom Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſlen
iſt die Einfuhr von lebenden Schweinen aus den Maſſtanſtalken
Steinbruch, Bielitz-Biala und von dem Vorſtenviehmarkte zu
Wiener-Neuſtadt über Oderberg und Dzieditz in die öffentlichen
Schlachthänſer der Städte Grünberg und Goldberg in Schleſien
widerruflich geſtattet worden.

Der Bundesrath billigte die vom Eiſenbahn
departement vorgeſchlagenen Forderungen betreffend Er
gänzung der Bahnanlagen und Verbeſſerungen in den Ein
richtungen und der Orgauiſation des Betriebes der Eiſen
bahnen. Das Eiſenbahndepartement wird ermächtigt, auf
dem Wege von Verhandlungen mit den Eiſenbahngeſell
chaften eine Verſtändigung zu verſuchen, und wenn keine
Berſtändigung erzielt werden ſollte, dem Bundesrath bezügeliche die zu unterbreiten. t

Bei der heutigen Wahl der Landtagsabgeordneten in
Mannheim wurden die Sozialiſten treſt Dreesbach (Mann
heim) und Or. Knedt (Heidelberg) gewähſt.

Bei den Abgeordnetenwahlen in Baden ſind ferner
gewählt: Lahr-Stadt Schluſſer (liberal), Lahr-Land Heimburger
(Demokrat), Karlsrube-Land. Stockhorner (conſerv.), Baden
Gönner (libergl), Konſtanz Venedey (Demokrat), Mosbach
Schumann (freiſinnig), Freiburg Stanfen und Marbe (Ceuntr.),
Schwelzingen Eder (Demokrat), Etilingen Wacker (Ceutrum); die
Srrch Mehrheit in der Kammer beträgt vorausſichtlich eine

imme.
Ju ſeiner Neberſicht über den Getreidehandel

ſagt der „Reichsanz.“ ferner:
Jn Deutſchland iſt die Einheimſung der Ernte in der

zweiten Hälſte des Auguſt etwas mehr von der Witterung
begünſtigt worden und ſind noch ſtarke Reſte von Roggen,
ein großer Theil des Weizens und Hafers und ein mäßiger
Procentſatz von Gerſte trocken unter Dach gebracht. Ueber
die Erträge ſei vorläufig nur ſo viel geſagt, daß Weizen,
Hafer und Gerſte qualitativ ſehr reichlich gelohnt haben,
daß aber die Schäden der Witterungsünbilden nicht fehlen,

er, wie die Landpartie alten Styls. Und doch wer
beſchreibt dem heutigen Geſchlecht die Freuden einer
en wer kann ſie jetzt auch nur noch ahnen oder be
greifen!

Da ſtand er, in dem Schuppen des Herrn Kernke,
mitten unter den anderen herrlichen und ſchönen Wagem
der Kremſer, blau lackirt, die Bänke mit rothem Tuch über-
zogen, darüber ein Zeltdach mit bunter Einfaſſung und
darunter, zwiſchen den Rädern, die Kette für das Fäßchen
Bier. Den alles Das gehörte zu einer richtigen Land
partie, gar nicht S reden von den Kränzen und Fahnen.

„Was ſagen Sie nu?“ fragte Herr Kernke, indem er
mir patroniſirend auf die Schulter ſchlug, denn er konnte,
wenn er wollte, auch herablaſſend ſein gegen ſeine Kundeu
oder ſolche, die es zu werden wünſchten.

Jch ſagte Nichts, als daß der Kremſer um drei Uhr
vor dem Brandenburger Thor halten ſolle, „nnd“ fügte
ich beſcheiden hinzu „wenn der Kutſcher vielleicht eine

Livree anziehn und einen Hut mit Treſſen aufſetzey
nte

„Das verſteht ſich bei Kernke von ſelbſt“, erwiderte
d Fuhrherr, „und davor wird noch nich 'nmal 'was be
rechent“.

Um drei Uhr hielt der Kremſer an dem verabredeten
Platze, mit zwei kräftigen Braunen, und der Kutſcher in
Livree, mit Treſſenhut. Es war ein ſonniger Nachmittag
im Auguſt und die Partie ſollte nach den Pichelsbergen
gehn. O, die luſtige Fahrt durch den Thiergarten und
ganz Charlottenburg bis zum Spandauer Bock und die
luſtige Geſellſchaft! Junge Frauen, welche junge ſchöne
Mädchen unter ihren ſchützenden Flügeln hatten, junge
Männer, die vor dem letzten Examen S oder es eben
gewacht hatten, andere, bereits auf der unterſten h
des Vorbereitungsdienſtes, der, wenn man es erlebt, zu der
höchſten führt, ein oder zwei Offiziere, die damals ſreilich,
zu Beginn der ſechziger Jahre, noch nicht daran dachten,
daß auch ſie den Marſchallſtab im Torniſter führen könnten.
Das aumuthigſte Paar von Allen waren ein junger Aſſeſſor
und eine Blondine von auffallender Schönheit eine hohe
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was namentlich für das Getreidegeſchäft ſich recht fühlbar
machen wird. Der Roggen zeigt zu ſehr großem Theile
feuchte Beſchaffenheit, auch ſein Gewicht iſt durchſchnittlich
leicht, und Waare, welche den Liefernngsbedingungen der
denen v Brien entſpricht, iſt im Ganzen nicht viel vor

anden.
Der „„Reichsanzeiger“ iſt zu der Erklärung er

mächtigt, daß die Nachricht der „Krenzzeitung“ bezüglich
der Bereithaltung eines Sonderzuges von Trakehnen nach
Alexandrowo, da die Möglichkeit eines Zuſammentreffens
Kaiſer Wilhelms und des Zaren in letzterer Stadt ins
Ange gefaßt geweſen ſei, jeder Begründung entbehre.

der P. Schynſe berichtet der Köln. Volksztg. u. a. Fol
endes:

Von Emin Paſcha hört man Nichts. Dagegen
kommen aus Uganda unverbürgte Gerüchte. Nachdem
Dr. Stuhlmann in einem Gefecht 25 Todte verloren, ſei
er in einem zweiten gefallen. Es läßt ſich Wahres und
Falſches nicht unterſcheiden, da ſeit drei Monaten keine
directen Nachrichten mehr gekommen ſind.

Nach der Rückkehr des Staatsſekretärs des
Reichsamts des Jnuern v. Boetticher beginnen die Vor
Bereitungen für Bundesrath und Reichstag. Der Staats
ſekretär findet den Abſchluß einer Reihe von Vorarbeiten
vor, welche er ſelbſt angeordnet hat und welche dem Bun
desrath alsbald zugehen ſollen. Die Anusſchüſſe des letzte-
ren werden, nach der Nordd. Allg. Ztg., ihre Thätigkeit
ſchon in der nächſten Woche, das Plenum die ſeinige in
etwa 14 Tagen beginnen.

Der Reichs und Staats-Anzeiger meldet Jm Jnutereſſe
einer wirkſamen Betheiligung der deutſchen Kunſt und Jnduſtrie
an der Welt- Ausſtellung in Chicago baben dietaatlichen Eiſenbahn Verwaltungen ſich bereit erklärt, für die-

enigen Gegenſtände, welche nach einer von dem Reichskommiſ-
ſar r Beſcheinjgung auf der genannten Ausſtellung

ur Schau gebracht werden ſollen, bei der Beförderung nach dem
erſchiffungshafen anf den ihnen unterſtellten Bahnen nur die

halbe tarifmäßige Fracht in Anſatz zu bringen. Die Güter ſind
mit ritaltglnnhen zu verſehen, welche darthun, daß ſie für die
Ausſtellung beſtimmt ſind außerdem iſt in den Frachtbriefen zu
vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durch-
weg Ausſtellungsgut enthalten. Für die etwaige Rückbeförde-
xnug der Schauſtücke iſt die gleiche Vergünſtigung in Ausſicht

enöramen.5 Nach geſtern abgehaltener Konferenz der Dampfer-

Heſellſchaften wurde in Abänderung der früheren Ent-
ſcheidung nachträglich beſchloſſen, die nächſte Zuſammenkunft
am 12. d. M. nach Rotterdam zu berufen.

Vom Kaifer iſt auf das geſtern von uns mitgetheilte
Huldigungs- Telegramm der GeneralVerſammlung
des Evangeliſchen Bundes folgende Antwort einge

angen: Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben das
Begrüßungstelegramm der fünften Generalverſammlung des

evangeliſchen Bundes gern W und laſſen
beſtens danken. Auf Allkerhöchſten Befehl von Lucanus,
Beheimer Kabinetsrath.

Die dem bayeriſchen Landtage zugegangene Vorlage über
Den Umban der Bahnhöfe Neuneymarkt und Marktſchorgaſt
BHerührt eine das ganze Reich angehende Frage. Jm Jntereſſe

er Landesverthei in hatte man vor zwei Jahren die Ver-
egung der ſchiefen. Ebene zwiſchen den genannten beiden

Skationen der Bahnlinie Bamberg-Hof für nöthig gehalten und
im Etat für 1890/91 wurde denn auch eine Summe zur Be
arbeitung des Projekts dieſer Verlegung bewilligt. Hierauf an
geſtellte eingehende Unterſuchungen und Erhebungen, verbunden
anit praktiſchen Verſuchen ergaben äder, daß die vorhandene

ahnſtrecke, ungeachtet ihrer ungünſtigen Neigungsverhältniſſe,
ür militäriſche Zwecke unter der Vorausſetzung als ausreichend
eiſtungsfähig angeſehen werden konnte, daß die beiden Stationen
Leuenmarkt und Marktſchorgaſt entſprechend umgebaut wurden.
s wurde deshalb behufs Regelung der Betheiligung an dem
mbau zwiſchen dem deutſchen Reich und dem Königreich
ayern ein Vertrag geſchloſſen, nach welchem von den insge-

ſammt auf 2370 400 veranſchlagten Baukoſten 1364 750 4
uf das Reich, der Reſt auf Bayern entfallen ſollten. Jm Nach-

kragsctat für das laufende Etatsjahr iſt von der durch das Reich
Gurinaenden Summe bereits eine halbe Million bewilligt.

ie Forderung auf Bewilligung des Reſtes dürfte wohl der
Veichsetat für 1892/93 enthalten.

v

e Ein Korreſpondent des „Ganlois“, der zum Studium der
Stimmung der ellaßlothringiſchen Bevölkerung in den Reichs
landen weilte, hat Veranlaſſung genommen. auch dem Reichs
Zagsabgeordneten Dr. Petri einen Beſuch abzuſtatten. Er ſchil
dert die liebenswürdige Aufnahme, die er bei ihm gefunden,
Fügt indeſſen ſchmerzerfüllt hinzu, daß Dr. Petri ſich zu der un
auflösbaren Vereinigung der Reichslande mit dem deutſchen

keiche bekannt und hinzugefügt habe, daß es nur wenige Elſaß-
Lothringer gebe, die einen politiſchen Wechſel wünſchten. Mit
cht franzöſiſchem Pathos ſchreibt der Berichterſtatter am SchluſſeJene Briefes, daß er bedauert habe, Herrn Vr. Petri einen Be-
uch abgeſtattet zu haben. Man ſollte meinen, wenn die Herren
ranzoſen ſich um das Land, das ſie angeblich ſo ſehr lieben,

gzind um deſſen willen ſie Europa mit Kriegslärm erfüllen, ein
wenig mebr kümmerten, ſo hätte ſich auch der Gewährsmann des
Gaulois Enttäuſchungen, denen er mit ſo bitteren WortenSinsdruck giebt, erſparen können. Denn was er als Neuheit
und nicht ohne ſchwere Bedenken den Leſern des „Gaulois“ mit
theilt, hat Herr Dr. Petri ſchon widerholt öffentlich im deutſchen
Reichstage und wie wir unlängſt erſt mittheilten, in offenen
Erklärungen ausgeſprochen, und er hat für dieſe ſeine An-
ſchauungen auch bereits unter den anderen reichsländiſchen Ab-

eordneten Geſinnungsgenoſſen gefunden. Wenn der „Gaulois“
erichterſtatter den Dr. Höffel oder den Freiherrn Zorn von

Bulach beſucht hätte, die Beide gleichfalls geborene Reichsländer
ſind, ſo würde er genau dieſelbe Auskunft wie von Dr. Petri
erhalten haben.

Neber die neuen Lehrtläne, welche mit dem 1. April des
kommenden Jahres an den böheren Unterrichtsanſtalten zur Ein
fübrung gelangen ſollen, werden noch immer neue Andentungen

h e
Geſtalt mit blauen Augen und einem Haar, desgleichen ich
niemals wieder geſehen habe. Dieſe Beiden wußten es ſo
zu veranſtalten, daß ſie ſtets ein Stück Weges vor uns
hergingen, ſobald wir den Grunewald betreten hatten, und
in den Schluchten, welche ſich, wie männiglich bekannt,
zwiſchen den Sandhügeln daſelbſt finden, entſchwanden ſie
manchmal unſeren Blicken ganz. Keiner von uns indeſſen
wunderte ſich darüber, noch ſuchte Jemand ſie zu ſtören
wußten wir alle doch, daß ſie ſich auf einem der Juriſten-
bälle, die damals noch in Arnim's Hotel abgehalten wurden
und den Höhepunkt der Saiſon bezeichneten, gefunden hatten,
und daß daß

„Wollen Sie wohl!“ rief die junge Mutter, deren
Schutz die Blondine von den Eltern anvertraut worden
7 ſie ſelber noch ein Geſchöpf, als ſie den

finger an die Lippe legte, as ſo viel hieß, als: „Laßt
ie Beiden! Was der Himmel verbunden, ſoll der Menſch

Licht tennen! (Schluß folgt.)
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gemacht. So wird jetzt verſichert, daß der Unterricht im Frau
zöſiſchen nicht wie bisber in Quinta, ſondern erſt in der Quarta
der Gymuaſien und Realgymnaſien beginnen ſolle. Da die
Stellen, von denen dieſe Andeuntungen ausgegangen ſind, nicht
von vornherein dazu angethan waren, ſie als unbedingt glaub
würdig erſcheinen zu laſſen, und da anderfeits Angaben dieſer
Art, wenn ſie nicht begründet ſein ſollten, zu argen Jrrungen
und Verwirrungen der Lehrer wie der Eltern von ſchulpflichtigen
Kindern Veranlaſſung geben könnten, ſo wäre wohl erwünſcht,
wenn an berufener Stelle, d. h. im Reichsanzeiger“, baldmög-
lichſt Auſchluß über die beabſichtigten Aenderungen der Lehr
pläne der höheren Unterrichtsanſtalten. wenn anders ſie bereits
endgültig feſtgeſtellt ſind, gegeben würde. Gegenüber der Mit-
theilung von der Verſchiebung des franzöſiſchen Unterrichts bis
zur Quarta wird darauf hingewieſen, daß, falls dieſe beabſichtigt
ſein follte, damit bereits jetzt begonnen werden möge, damit nicht
die neu nach Quinta verſetzten Schüler in die Lage gebracht
würden, zu Oſtern mit der Erlernung der franzöſiſchen Sprache
aufzuhören, um dann ein halbes Jahr ſpäter, in Quarla, aufs
Neue damit zu beginnen. Man überſieht dabei, daß, wenn der
franzöſiſche Unterricht ſchon jetzt eingeſtellt werden ſollte, ſich der
gleiche Uebelſtand für die Schüler ergeben müßte, die jetzt ein
balbes Jahr in der Quinta ſitzen.

Man begegnet vielfach beſtimmten Meldungen über
Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan nud der dent
ſchen Regierung Wir können mit voller Beſtimmtheit
melden, daß von direkten Verhandlungen der Reichs
regierung und der römiſchen Curie zur Zeit nicht die
Rede iſt, daß auch eine weitere Mittheilnng, wonach der
Münchener Nuntius Agliardi im Auftrage des Papſtes
dem Reichskanzler v. Caprivi eine tadelnde Mittheilung
über die Haltung des „Oſſervatore Romano“ hätte zu
kommen laſſen, durchaus unzutreffend iſt. Ueber die wahre
Bedeutung und die Herkunft des vielerwähnten Artikels des
„Oſſervatore“ war man von vornherein genau berichtet.
Man wußte, daß der Vatikan dem Artikel völlig fern ſteht
und man hatte ihm von der Regierung in keiner Weiſe
die Bedeutung beigelegt, die er durch die Erörterungen
der Preſſe zu finden ſchien. Wir erfahren ferner, daß auch
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Vatikan weder
jetzt noch in letzterer Zeit Verhandlungen von beſonderer
Wichtigkeit ſtattgefunden haben.

Journal-Revne.
Der Umſtand, daß ſoeben ſeit der Auf-bebung des Sozialiſtengeſetzes ein volles Jahr

abgelaufen iſt, giebt verſchiedenen Blättern
den naheliegenden Anlaß, die Wirkungen zu be-
leuchten, welche die Aufhebüng jenes Geſetzes
in den politiſchen Verhäliniſſen b,ervorgeruſfen
haben. Die „National-Zeitung“, welche Eingangs
betont, daß es voreilig ſein würde, aus den Erfahrungen dieſer
zwölf Monate zu folgern, daß man der ſozialdemokratiſchen
Agitation gegenüber allezeit mit den Mitteln der Abwehr aus
kommen werde, welche dann aber bemerkt, wie es in jedem
Falle als ein hober politiſcher Gewinn zu erachten ſei, daß mit
dem Verzicht auf das Sozialiſtengeſetz auch der mißliche Apparat
der gebeimpolizeilichen Ueberwachung fortgefallen ſei, wirft dann
die Frage auf: „Jſt nun aber mehr erreicht worden, als die
Verwandlung der heimlichen Agitation in eine öffentliche, an die
Grundbedingungen einer ſolchen gebundene Thätigkeit, iſt in dem
Weſen der Sozialdemokratie eine Wandlun oder bat
ſich eine ſolche doch wenigſtens vorbereitet Und das national
liberale Blatt antwortet darauf: „Die Bejabung dieſer Frage,
die bie und da laut gewordene Behauptung, daß die Heraus-
bildung einer radikalen Reformpartei aus der Mitte der revolu-
tionär geſinnten Sozialdemokratie ſich anbahne, eilt mindeſtens
den Thatſachen in unbegründetem Optimismus weit voraus:
die Anzeichen, auf welche man ſich dabei ſtützt, beiſpielsweiſe die
Kritik phraſenhafter revolutionärer Reden durch die Führer, die
Vertheidigung der parlamentariſchen Wirkſamkeit und der
gleichen ſind theils ſebr geriugſügiger, theils ſogar zwei-
deutiger Art. Aber eine unleugbare Thatſache iſt doch,
daß innerbalb der früber einbeitlichen Maſſe der Sozial
demokratie ſich jetzt verſchiedene Richtungen markiren.“ „Die
„National-Zeitung“ kommt in ihren Ausführungen zu folgen-
dem Schlußergebniß: „Sollte der weitere Verlauf die Noth
wendigkeit der ſtaatlichen Abwehrmittel ergeben, ſo wird man
dadurch zugleich über das, was im Einzelnen nothwendig iſt,
belehrt ſein; inſofern war es vielleicht nützlich, daß nicht gleich
zeitig mit dem Fortfall des Ausnahmegeſetzes eine Ergänzung
des gemeinen Rechtes erfolgte, bei der man möglicherweiſe über-
flüſſige Beſtimmungen getroffen und nothwendige unterlaſſen
hätte. Am beſten wäre es, wenn die Sozialdemokratie zu der
artigen Maßregeln nicht erſt herausford rte. Vielleicht gelangt
ſie auf die Dauer zu der Erkenntniß, daß dies in ihrem eigen-
ſten Jntereſſe liege.“ ßZu derſelben Frage ſchreibtdie „Poſt', nach-
dem ſie die negative Seite derſelben darge-legt: „Nach der poſitiven iſt eines ſicher: Die deutſche Sozial
demokratie hat die größere Bewegungsfreiheit planmäßig und
energiſch zur Befeſtigung und Erweiterung der Organiſation
der Partei verwandt. Jn erſterer Beziehung gilt es offenbar,
die Wählermaſſen, welche am 20. Februar 1890 der ſozialdemo
kratiſchen Fahne folgten, zu ſtändigen und disziplinirten Au
hängern der Partei zu machen. Hierauf iſt, wie noch Lieb-
knecht jüngſt in München andentete, die Taktik der Partei zur
Zeit in erſter Linie gerichtet. Daneben iſt das Vordringen
in die bisher verſchonten Kreiſe der Arbeiterſchaft nicht
vernachläſſigt. Wenn anch der Verſuch, die Sozialdemokratie
auf das flache Land zu tragen, zunächſt überwiegend
mißlungen iſt, ſo ſind andererſeits manche induſtrielle Ar-
beiterſchichten, namentlich im Bereiche der Montan-
induſtrie, nen infizirt worden und der erſte Mißerfolg wird
ſicher nicht von weiteren Verſuchen abbalten, die ländlichen Ar
beiterſchichten zu gewinnen. Die wirthſchaftliche Lage iſt zur
e den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen günſtig. ſoweit es

ich nicht um ſoförtigen Kampf, ſondern um die Vorbereitung
künftiger Kämpfe handelt. Welchen Umfang und welche Stärke
die ſozialdemokratiſche Organiſation im Lauſe des Jahres er
reicht hat, iſt mit voller Sicherheit allerdings nicht zu überſehen;
daß aber weſentliche Fortſchritte gemacht ſind, erſcheint mehr
als wahrſcheinlich. Trifft dieſe Annahme zu ſo liegt darin eine
ernſte Gefahr, welche zu wirkſamer Abwehr mahnt.“

ie „Schleſiſche Zeitung meint: „Zu irgendwie
lebhaftem Bedauern darüber, daß die Regierung ſeinerzeit auf
die Maßregeln verzichtet hat, welche ihr in dieſem Geſetze gegen
über den ſozialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen zu Gebote
ſtanden, liegt bisher eine Veranlaſſung nicht vor. Jndeß iſt der
Zeitranm, welcher ſeit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes
verfloſſen iſt, noch zu kurz, um ein definitives Urtheil über die
Zweckmäßigkeit dieſer immerhin einſchneidenden Maßregel zu ge
ſtatten; erſt eine läugere Erfahrung wird dieſe Frage endgültig
entſcheiden

ie „Kölniſche Volkszeitung kommt zu folgendem Schluß: „Der Wegfall des Sozialiſtengeſetzes hat nicht nur
den Widerſtreit der Meinungen im ſozialdemokratiſchen Lager
entfeſſelt, er hat auch den Gegnern der Sozialdemokratie die
Nothwendigkeit eigenen, zielbewußten Handelns auferlegt, und
darin ſehen wir den größten Vortheil der heute vor einem Jahr
eingetretenen Wendung der Dinge.

Eine antiklerikale Demonſtration
in Rom.

Aus Rom wird unter dem 2. October, 3 Uhr Nach-
mittags folgende ſenſationelle Mittheilung depeſchirt:

Rom war heute der Schauplatz einer antiklerikalen
Demonſtration. Ein franzöſiſcher Pilger beging heute Mit
tag die Taktloſigkeit, am Grabdenkmal Victor Emanuels

im Pantheon die Worte anzuſchreiben: „Tod dem Hauſe
Savoyen! Hoch der Papſtkönig!“ Er wurde ſofort
erwiſcht, erhielt eine tüchtige Tracht Prügel und wurde ver
haftet. Die Kunde von dieſem Vorfall erzeugte in der
Stadt eine unbeſchreibliche trag und ſchnell war einc
Demonſtration organiſirt, um gegen dieſen Dummenjungen
Streich zu proteſtiren. Die Menge zog unter Vorantrag-
ung der Trikolore vor die Gaſthöfe, wo die Pilger vor-
zugsweiſe einquartirt ſind, verlangte unter betäubendem
Lärm gegen das Papſtthum und Frankreich die Hiſſung
der Nationalfahne und zog nicht eher ab, als bis ihrem
Wunſche Folge geleiſtet war. Die Carabinieri beſchränkten
ihre Thätigkeit darauf, die Demonſtranten von Gewalt-
thaten abzuhalten, konnten jedoch nicht verhindern, daß ein
junger Seminariſt, der dem Zuge auf dem Corſo begegnete,
in roher Weiſe mit Stockprügeln traktirt wurde. Gegen
wärtig dauert die Demonſtration noch fort und befindet ſich.
auf dem Wege nach dem Bahnhof, um den jetzt dort ab
fahrenden Pilgern eine Katzenmuſik zu bringen. Bei Fort
ſetzung des Umzuges durch die Stadt begegneten die De
monſtranten einem Wagen mit zwei franzöſiſchen Prieſtern
und ſtürzten ſich auf dieſelben in der Abſicht, ſie zu miß-

Tauſenden zählende Menge holte den Wagen ein und hätte
ihre Abſicht ausgeführt, wenn nicht die Carabinieri energiſch
eingeſchritten wären. Der Vorfall hat das Publikum pein-
lichſt berührt. Für den heutigen Abend werden tumultuar-
iſche Scenen befürchtet, zumal gerade heute die Erinnerungs-
d an das Plebiscit Roms im Jahre 1870 begangen
wird.

Eine Meldung aus dem „W. T. B.“ aus ſpäterer
Zeit (Abend 6 Uhr) fügt noch folgende Details dem
obigen Bericht hinzu. Sie ſagt:

Die Pilger, welche die Demonſtration veranlaßt hatten,
ſind Franzoſen. Die Verhafteten heißen: Michel Truſſe,
18 Jahre alt, Student aus Seez, Maurice Gregoire, 25
Jahre, Advokat in Port-Aatun und Eugéne Choncary, 20
Jahre, Journaliſt in Butun. Es heißt, der Hauptſchul-
dige ſei der Erſtgenannte. Viele Bürger ſtrömten dem
Pantheon zu, um ſich daſelbſt in das Verzeichniß der Be
ſucher einzutragen zum Proteſte.

Nach der Verhaftung wuchs der Auflauf und dauerte
vom Nachmittag bis in den ſpäten Abend.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Schweiz Der Bundesrath hat die vom Eiſenbahndepar-

tement vorgeſchlagenen Forderungen betreffend die Ergänzung
der Bahnaulagen ſowie die Verbeſſerungen in den Einrich-
tungen und der Organiſation des Betriebes der Eiſenbahnen
gutgeheißen. Das Eiſenbahndepartement wurde ermächtigt, auf
dem Wege der Verhandlungen mit den Eiſen bahngeſellſchaften
eine Verſtändigung zu verſüchen, und, wenn dieſe nicht erzieltwerden ſollte, dem Vundesräthe darüber bezügliche
Vorſchläge zu unterbreiten.

Frankreich. Die Regierung ertheilte der Ton
loner Geſchwaderreſerve unvermnuthet den Befehl, zur
Feier der r des Garibaldi- Denkmalsnach Niz z a, zu ſegeln. Jn Folge deſſen wurden vier Panzer-
ſchiffe und vier Kreuzer in möglichſter Eile ausgerüſtet; ſie
ſollen heute ſeefertig werden. Das Miniſterium läßt ſich bei
der Feſer durch Rouvier vertreten. Außerdem nimmt Ge
neral Mathelin, Befehlshaber des 15. Armeekorps, an der
Feier amtlich Theil,

Holland. An dem Dejenner zu Ehren des Kron
prinzen von Jtalien im Schloſſe Loo nahm die Königin
Wilhelmine eines leichten Unwohlſeins wegen nicht Theil. Die
Königin-Regentin toaſtete auf das Wohl des Königs und der
Königin von Jtalien. Der Kronprinz daukte hierauf für den
Empfang und trank auf das Wohl der Königin und der Königin
Regentin. Die italieniſchen Würdenträger ſind
ſeitens der Regentin durch Ordensverleihungen ausge-
eichnet worden. Der Kronprinz wurde bei ſeinem Eintreffen
ierſelbſt von der italieniſchen Kolonie mit lebhaſten Kundgeö-

ungen empfangen. gJtalien. Der Gemeinderath von Rom genehmigte

Cassa dei depositi e prestiti. Der Geſetzentwurf, welcher
den Dienſt für das Schatzminiſterium den Zettelbanken über-
weiſt und von welchem die Regierung weſentliche Erſpar-
niſſe der Verwaltungsſpeſen erbofſt, iſt jetzt S urr und
ſoll der Kammer bei der Eröffnung der Seſſion ſofort vorgelegt werden. Der König von Rumänien
iſt nach Pallanza zurückgereiſt. Derſelbe überbringt der Königin
Eliſabeth ein Bouquet von der Königin von Jtalien mit einem
ſehr herzlichen Schreiben derſelben. Beim Abſchiede umarmten
ſich der König von Jtglien und der König von Rumänien wieder
holt. Nach einer Meldung der „Tribuna“ aus Genug iſt ein
Verſuch des Generals Canzio, zwiſchen den ſtreikenden
Gerbergehilfen und ihren Meiſtern einen Ausgleich her-
beizuführen, geſcheitert. Der Streik droht noch längere Zeit

fortzudauern. 3Rußland Die „Birſhewyja Wiedomoſti“ melden, die
30 Millionen Rubel, welche die Regierung bis jetzt zur
Beſtellung der Felder und zur Ernährung der
Bevölkerung in den durch die Mißernte betroffenen Ge
enden angewieſen, ſeien den Ueberſchüſſen des reali-
irten Reichsbudgets des Jahres 1890 entnommen, die

ſich auf faſt 66 Millionen beliefen.
Rumänien. Am aeſtrigen Freitag begannen die

zwanzigtägigen Waffenübungen, an denen eine
Klaſſe Reſerviſten, eine Klaſſe zeitweilig Beurlaubter und vier
Klaſſen der unter Waffen befindlichen Territorialarmee theil-
nehmen. Der Zweck der Konzentration iſt Erprobung der
neuen Junfanterieorganiſation. Die Zeitungsuach-
richt von einer außerordentlichen Konzeuntrixrung oder
Mob,iliſirung von Truppen wird von der „Agence Rou
maine“ für unbegründet erklärt mit dem Bemerken, daß
in dieſem Jahre nicht einmal Truppenmanöver ſtattfänden.

Bulgarien. Der Juſtiz miniſter Tontſcheff hal
ſeine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe iſt angenommen und der
Miniſter des Aeußeren Grekoff interimiſtiſch mit der Leitung

des Juſtiz miniſteriums betraut worden. Wie verlautet, wollte
Tontſcheff an der am 27. Oktober beginnenden Kammer-
ſefſion wegen der in der letzten Seſſion gegen ihn gerichteten
Angriffe nicht mehr theilnehmen. t

Dänemark. Das „Ritzau'ſche Bureau meldet: Wie
verlautet, wird Sonntag oder Montag die Ankunft der
g8 uzen ruſſiſchen Kaiſerfamlie und der griechiſchen

önigsfamilie mit dem kaiſerlichen Dampfer „Polarſtern' in Ko
venhagen erwartet.

Kaiſer Franz Joſeph und das Roſenthaler
Brücken Attentat-

Wie ſchon aus deu geſtern unſeren Leſern übermittelten Be-
richten über den Bubenſtreich hervorging, waren bei dem „Attentat“
von Roſenthal alle gegen die Perſon des Kaiſers gerichteten
Motive völlig ausgeſchloſſen. Die Stimmung des Kaiſers wurde
durch den Zwiſchenfall nicht im mindeſten getrübt. Als derſelbe
in Prag nach ſeinem Erwachen von dem Vorfalle verſtändigt
würde, ſagte er ſofort: Wir fahren, und wenn es nöthig iſt.
ſteigen wir vor der Brücke aus und paſſiren das Stück Weges
zu Fuß. Die Details der Erbebungen wurden im Hoſzuge
während der Fahrt in Turnau bekannt. Dem Hofzuge ging ein
Probezug über die beſchädigte Stelle voraus. Bei der Exploſions-

ſtelle meinte der Stottkaller ironiſch: Jetzt werden Wir in die

handeln. Der Kutſcher trieb die Pferde an, aber die nach

den Abſchluß einer Anleihe von s8 Millionen mit der
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Luſt kliegen. Der Kaiſer lächelle. Bei der Hoftaſel lobte der
Haiſer die aufblühende Stadt, ſagte jedoch zum Bürgermeiſter:

Sie würden mir wirklich große Freude machen, wenn Ihre
Polizei andere Uniform trüge.“ ie Reichenberger
Polizei trägt nämlich Pickelhauben. Auf der Rund
fahrt durch die Stadt erfolgten, ſeitens der Bevölker-
amg lebhafte Huldigungs Manifeſtationen. Der Kaiſer
heſichtigte auf das Eingehendſte die Etabliſſements von Johann
pon Liebig, Franz von Liebig und das von Giezkey. Ueberall

urden dem Kaiſer durch Hunderte von Arbeitern und Ar-
eiterinnen begeiſterte Ovationen bereitet. Jn der Giezkey'ſchen
abrik gab der Kaiſer ſeiner Frende über die hohe Entwicklung
er Reichenberger Jnduſtrie Ausdruck, ſowie dem Bedauern,

daß dieſelbe auf der Landesausſtellung nicht vertreten ſei, ſie
ürde ſehr zur Verſchönerung derſelben beigetragen haben. Der

Kuſer bedauerte auch, die Aeſteing wegen Mangels an Zeit
micht nochmals beſuchen zu können. Bei der Abreiſe ſprach der
Kaiſer der Gemeindevertretung gegenüber ſeinen wärmſten Dank
ür die patriotiſche Geſinnung, der er bier begegnet ſei, ſowie
ür den ſchönen m ſong aus.

Nach Prag zurxückgekehrt, empfing der Kaiſer auch dort leb
hafte Ovationen. Bei der Beſichtigung der reſtaurirten Kloſter
kirche in Emaus, des ſtädtiſchen Armenhauſes und der Kirche in
Wyſchrad bereitete die Bevölkerung dem Kaiſer ganz beſonders
enthuſtaſtiſche Kundgebungen. Der Kaiſer unterzog insbeſondere
das Armenhaus einer eingehenden Befichtigung und richtete an
ahlreiche Pfleglinge huldvolle Worte. Als der Kaiſer dasAemenhaus verließ, ſtürzte aus der Menge ein anſcheinend dem

Ärbeiterſtande augehöriger Mann hervor und überreichte dem
Kaiſer eine Bittſchrift, welche gnädig entgegengenommen wurde.
Der Kaiſer iſt ſodann dem Programme gemäß um 3 Uhr Nach-
mittags nach Wien abgereiſt. Die Bevölkerung bereitete dem
elben bei der Abfahrt abermals ſtürmiſche Ovationen. Der

ürgermeiſter Scholz ſprach zunächſt in böhmiſcher Sprache dem
Kaiſer im Namen der Stktadtgemeinde innigen Dank aus für
deſſen Beſuch nud knüpfte daran in deutſcher Sprache die Ver
ſicherung unwandelbarer Treue und Auhänglichkeit an die kaiſer
liche Dynaſtie. Der Kaiſer dankte in böhmiſcher Sprache huld-
vpollſt ſür die gegebenen Verſicherungen und äußerte dann auf
deutſch, die Tage in Prag würden ihm unvergeßlich bleiben.

Ein beſonderer Emp viſ wurde dem Kaiſer, wie wir anch
ſchon im geſtrigen Blatt aviſirten, in ſeiner Hauptſtadt zu Theil
und bewies demſelben aufs Neue wie tiefer im Herzen ſeiner treuen
Wiener ſteht. Eine uns in heutiger Morgenſtunde (Sonnabend)
ugehende Depeſche berichtet über die Ankunft des KaiſersZolgendes aus Wien: Der Kaiſer traf nach 10 Uhr hier ein

und wurde mit begeiſtertem eipfangen. Die Straßen
vom Franz n nach Schönbrunn waren feſtlich be
leuchtet und überall dicht von Menſchen beſetzt. Der Bahnbof
und deſſen ganze Umgebung erſtrahlten in prachtvoller, elektri-
ſcher Beleuchtung und zahlreiche Häuſer waren mit Fahnen
geſchmückt oder trugen Trausparente mit allerlei loyalen Auf-
ſchriften, beſonders oft lauteten dieſe: Ein Hoch dem Frieden
fürſten! Aſtf den zu paſſirenden Plätzen waren zahlreiche
Vereine mit Muſikkorps aufgeſtellt. Vor dem Burgtheater hatte
ſich der Wiener Männergeſangverein poſtirt. Die Ordnung in
den Straßen war eine geradezu muſterhafte und wurde nirgends
geſtört. Auſ der Fahrt von Prag hielt der Kaiſerzug in
Benenbau, Tabor, Witt ingan. Ueberall begrüßten Klerus, Be
hörden, Bezirksobmänner, Gemeinde-Vertretung, Schulen c. c.
den geliebten Monarchen. Auf alle Anſprachen entgegnete der
Kaiſer mit huldvollen Dankworten. Die Ovationen waren
geradezu enthuſiaſtiſch.

Aus Nah und Fern-
Zum Bahnfrevel bei Roſenthal meldet der

altezechiſche „Hlas Naroda“, daß geſtern ein
Sonderzug mit Gendarmen zur Erforſchung des
Thäters nach Reichenberg abging. Nach einer
Reichenberger Meldung czechiſcher Blätter ſoll
der Attentäter bereits in der Perſon eines be-
kannten Sozialiſten verhaftet worden ſein. Der
großartige Verlauf des Reichenberger Kaiſer-
beſuchs veraulaßte die ezechiſche Preſſe zu aller-
hand kleinlichen Angriffen auf die deutſch-
böhmiſche, beſonders die Reichenberger Be-
völkerung.

Unfälle. Aus Waldeuburg wird gemeldet: Auf
dem Heydtſchacht wurden 15 Bergleute durch Nieder-
W des Fahrkorbes ſchwer verletzt. Die meiſten
rugen Armbrüche und gräßliche Verſtümmlungen davon.

Jn Mittenwalde brach eine große Feuersbrunſt aus,
welche die ganze Stadt gefährdete; zehn Gebäude mit
vielen Erntevorräthen ſind niedergebrannt.

Aus Stuttgart, 2. Oktober, wird berichtet: Heute
u 4 Uhr erfolgte bei der Station Sueſſen ein Zu
ammenſtoß zweier Güterzüge. Der Schaden an

Material iſt beträchtlich. Ein Schaffner wird vermißt.
an Orient-Expreßzüge erleiden eine zweiſtündige Ver
pätung.I Zahl der franzöſiſchen Zeitungen iſt ſeit zehn

Kahren von 2075 auf 5011 angewachfen. Gegenwärtig zählt
man 122 republikaniſche in Paris und 942 in der Provinz;39 regktionäre in Paris und 460 in der Provinz. Ueberdies
erſcheinen 1841 unpolitiſche Veröffentlichungen in Paris und
1607 in der Provinz.

Aus der Krovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nuza mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
v Magdeburg, 2. Okt. (Schulrath Dr. TodtGeſtern früh um 3 Uhr wurde einer der bekannteſten und ge

achtetſten Männer der Provinz Sachſen, der Geh. Regierungs
Und Provinzigl-Schulrath Dr. Bern hard Todt, nach kurzem
Leiden im faſt vollendeten 61. Lebensjabre durch den Tod aus
ſeiner reich geſegneten Wirkſamkeit ahgerufen. Der Verſtorbene
war ein ebenſo Pflichtgetreuer wie liebenswürdiger Beamter und
wird in unſerer Provinz und weit über deren Grenzen hinaus
tets in ehrendem Andenken fortleben. Friede ſeiner Aſche!

O Zerbſt, 2. Oktober. (Zu der geſtrigen XIX. General
derſammlung des Anhaltiſchen Lehrer-Vereins)
hatten ſich in dem Sagle des Hoiels „Zum Erbprinzen' gegen
50 Theilnehmer aus allen Kreiſen unſeres Landes eingefunden.

Um 7 Uhr Abends begrüßte Herr Geheimrath Rümelin aus
Deſſau als Vertreter der Herzogl. e die Anweſenden,
erinnerte namentlich an die großen reformatoriſchen Beſtreben
in Preußen auf dem Gebiete der Schule und knüpfte daran den
Wunſch, daß auch die Berathungen und Beſchlüſſe der dies
jährigen Verſammlung dem Wohſe der Schule, förderlich fein
möchten. Dieſer Anſprache folgten die Begrüßungen der Herren
Kqpior Dolge-Bias und Lehrer Hahn Zerbſt. Nach Feſt
tellung der Reihenfolge der zu behandelnden Gegenſtände ent
arf Herr Lehrer Hahn als Vorſitzender des Anhaltiſchen
ehrervereins durch Verleſung des Jahresberichts ein Bild des

Anhaltiſchen Lehrervereins im Vereinsjahre 1890/91. Darnach
zählt der Verein 658 Mitglieder und zwar in 35 Zweigvereinen,
in welchen im abgelaufenen Vereinsjahre 379 Sitzungen abgehalten und 327 Themata beſprochen wurden. In den meiſten
Vereinen wird ein pädagogiſcher Leſezirkel unterhalten. Die

echnungslegung pro 1889 90 ergab einen Fehlbetrag von
7019 der aus den Mitgliederbeiträgen des abgelaufenen

Jahres gedeckt worden iſt. Nach erfolgter Vorſtandswohl

wurde für das nächſte Jahr Cöthen un Verſaucmlungsorke
beſtimmt und der Vereinsbeitrag auf 1. feſtgeſetzt. Jm
nächſten Jahre ſollen in den Zweigvereinen folgende 2 Themata
vorberathen werden: 1. Der Geſchichtsunterricht im Sinne der
bes. kaiſerlichen Erlaſſe“ und 2. „Welchen Nachtheilen für die
Geſundheit iſt der Lehrer bei Erfüllung ſeiner Berufspflichten
ansgeſeßt 2“ Darnach berichtete Herr Lehrer Zander-Zerbſt
über die Thätigkeit des Prüfungsausſchuſſes für Jugendſchriften.

m Anſchluß an dies Referat ſowie an dasjenige des Herrn
Lehrer Körting-Coswig über das Thema: Wie können die
Arbeiten des Prüfungsausſchuſſes für Volks und Jugend-
ſchriften fruchtbarer gemacht werden beſchloß die Verſammlung
die herzogl. Regierung zu bitten, ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, daß jede Schulanſtalt eine Bibliothek nach den von
der Zerbſter Commiſſion aufgeſtellten Grundſätzen beſitze und
daß im Seminar Belehrungen über die J riften gegeben
werden möchten, ſowie endlich auch, daß bei den Entlaſſungs-
prüfungen dieſer Gegenſtand unter den Prüfungsgegenſtänden
Platz finden möge. (Fortſ. folgt. ßo Niemberg, 2. Oct. (Berichtigung. Kinderkrankheiten. Kartoffelernte.) Die in Nr. 231 d. Ztg.
aus hieſigem Orte gebrachte Mittheilung über einen Diebſtabl,
begangen an einem polniſchen Arbeiter, iſt nicht auf hieſigen,
ſondern auf den Halliſchen Bahnhof zu beziehen. de den
letzten Tagen treten unter den Kindern der Ortſchaften bieſiger
Gegend verſchiedene Krankheiten, namentlich auch Halsübel
auf. Neuerdings machen ſich auch Maſern, Scharlach und
Diphtheritis bemerkbar, ſo z. B. in den Ortſchaften Niember
und Eismannsdorf. Die diesjährige Kartoffelernte iſt
in hieſiger Gegend zum größten Theil beendet, jedoch mit ſehr
verſchiedenem Ertrage. Während in manchen Feldfluren der
Ertrag der Knolle ein ſehr reichlicher iſt, erreicht er wieder in.
anderen Bezirken kaum ?/z des Ertrages der vorjährigen Ernte

Eisleben, 2. Oct. r eſtand.) Der Herr Berg
reviſor Krückeberg hierſelbſt trat mit geſtern ſeinen wohl
verdienten Ruheſtand an, und wurde derſelbe vom Herrn Ge
heimrath Leuſchner und dem Königl. Bergrath v. Morſey-
Biqunard feierlichſt aus ſeiner Stellung entlaſſen, indem ihm
zugleich der ihm von Se. Majeſtät verliehene Königl. Kronen-
orden IV. Kl. überreicht wurde.

Weimar, 2. Oktober. (Bei der b er n Wahl
eines Landtagsabgeordneten) für die Stadt Wei
m ar ſiegte der bisherige Vertreter, Commerzienrath Döll
ſtädt dahier (nat.-lib.), mit 39 von 60 abgegebenen Wahl
männer-Stimmen. 20 Stimmen erbielt der deutſchfreiſinnige
Candidat, en ränkel, während 1 Stimme auf Or. Har-
menina fiel.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Anleibe der Stadt Wandsbeck. Der „Reichs-

anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen Ausgabe vonca den Jnhaber lautenden 3 oder 4proc. Anleiheſcheinen der
Stadt Wanbsbeck zum Betrage von 5 000 000

Frankfurt a. M., 2. Oktober. Die hieſige altrenom-
mirte Waarenfirma E. G. Lehr Söhne ſtellte ihre Zahl
ungen ein.

Vereinigte Deutſche Petroleumwerke, AG.g Peine iſt der dube eines Keſſels in Brand gerathen. Der
chaden wird auf etwa 10000 1 Robdeſtillat im Werthe von

etwa 1500 geſchätzt.

Reneſte Nachrichten und Depefchen.
Berlin, 3. Oktbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“.

Berlin. Das „B. T.“ meldet aus Zanzibar: Die Er
nennung des Korvettenkapitäns Rüdiger, Kommandanten
des Kreuzers „Schwalbe“, zum Vertreter des Civilgouver-
neurs von Soden, hat hier das Erſtaunen Aller wachge-
rufen, da Rüdiger bisher noch nicht in Afrika thätig war.

Braunſchweig. Auf dem Gutshofe im benachbarten
Riddagshauſen ſind zwei Kinder, von denen das jüngſte 4
Jahre alt war, in ihren Betten verbranunt; ſie hatten mit
Streichhölzern geſpielt, während die Eltern auf Arbeit ab-
weſend waren.

Eſſen. Vorgeſtern Abend iſt Redakteur Fusangel
aus Duisburg in Begleitung eines höheren Beamten hier
eingeliefert worden. Die Abreiſe von Duisburg ſoll durchaus

eheim gehalten worden ſein und geſchah ſchon Tags vor
blauf der Strafzeit, Donnerstag Nachmittag 4 Uhr, weil

man in Duisburg eine Kundgebung zu Gunſten des Ver-
hafteten anläßlich ſeines Transportes vom Gefängniß zum
Bahnhof befürchtete. Fusangel wurde im geſchloſſenen
Wagen zum Bahnhof gebracht, welcher ſtark polizeilich be-
wacht war. Darüber, ob die Freilaſſung Fusangels gegen
Kaution erfolgt, liegt angeblich noch kein Gerichtsbe
ſchluß vor.

Rom. Bisher haben 13 deutſche Abgeordnete ihr
Erſcheinen auf dem römiſchen Friedenskongreß zugeſagt
und zwar die Abgeordneten Barth, Baumbach, Brömel,
Dohrn, Handmaun, Hermes, Haſſel, Freiherr v. Münch,
Munckel, Flügel, Rickert und Samhammer. Als erſtes
Thema wird den Kongreß die Errichtung eines inter-
nationalen parlamentariſchen Komitees beſchäftigen. Ref.
iſt Bonghi.

Bremerhaven, 2. Oktober. An der deutſchen Nord
ſeeküſte fanden Nachts zahlreiche Gewitterſtürme ſtatt.

Eſchwege, 2. Oktober. Hier haben zwei Schmie-
delehrlinge gegen ihren Meiſter einen Vergiftungs-
verſuch verübt, indem ſie von Streichhölzern abgeſchabten
Phosphor in Bier ſchütteten, welches der Meiſter trinken
wollte. Der Geruch führte indeß noch rechtzeitig zur
Entdeckung. Als Motiv der Unthat wird Rache bezeichnet.

Brüſſel, 2. Oktober. Der Afrikareiſende Stanley
iſt heute Nachmittag 4, Uhr hier eingetroffen und
wurde vom König zur Tafel geladen.

Pittsburg, 2. Oktober. Heute beginnt der allge
meine Streik der Eiſenbahnbedienſteten bei den
Kohlenbahuen. Gegen 10,000 Arbeiter feiern und fordern
Lohnerhöhung.

Madrid, 1. Oktober. Nach hier eingegangenen Mel
dungen haben marokkaniſche Mauren einen Angriff
auf die Feſtung Melilla gemacht, ſind jedoch durch Ge
ſchützfener zurückgetrieben worden. Dem Vernehmen nach
hat die ſpaniſche Regierung von dem Sultan von Marokko
Genugthuung verlangt.

Limburg a. d. L., 1. Oftober. Zu dem Eiſenbahn Unglück
auf der Lahnbahnu, welches ſich, wie telegrahiſch gemeldet werden,

eſtern vor der Station Balduinſtein ereignet hat, werden jetzt
olgende Einzelnheiten berichtet Der Schnellzug Metz-Berlin

Nr. 223 hatte eine bedeutende Verſpätung. Kurz vor der Ein
fahrt auf Station Balduinſtein, vor dem Ausgang eines

Tun uers, tvurde die Maſchine ſchadhaft. Es wurde eine ſokbe
dürftige Reparatur vorgenommen. Unterdeſſen lief auf der
vorhergehenden Station Laurenburg ein langer Pilgerzug, von
Trier kommend, mit zwei Maſchinen dort ein. Derſelbe
fuhr nun von dieſer Station ab (ob mit vorherigem telegraphi-
ſchen Zeichen oder nicht wgrd die Unterſuchung ergeben). Als
uun dieſer Zug den Ausgang des Tunnels erreicht
hatte, gewahrte der Führer zu ſeinem Schrecken in unmittel
barer Nähe den Schnellzug; obgleich nun Nothſignale und
Kontredampf gegeben wurde, ſo war eine Kataſtrophe unver-
meidlich; der Pilgerzug fuhr mit großer Geſchwindigkeit in den
Schnellzug hinein: die vier letzten Wagen deſſelben wurden voll
ſtändig zertrümmert, während die erſte Maſchine des Pilger-
W ſehr übel zugerichtet umfiel. Der Heizer derſelben blieb
ofort todt, während der Führer nicht unerbeblich verletzt davon
kam. Der Heizer hinterläßt eine Frau mit ſechs unmündigen
Kindern. Von den Paſſagieren ſind glücklicherweiſe nur einigeverletzt. Sobald die Mochine des Schnellzuges, einigermaßen

hergeſtellt war, nahm dieſer Zug noch ſo viel Pilger mit nach
Limburg, als er faſſen konnte. Nach Ankunft deſſelben wurde
ein Extrazug mit Eiſenbahnarbeitern, begleitet von mehreren
hieſigen Aerzten, uach Balduinſtein abgelaſſen. Derſelbe kam
erſt gegen 11 Uhr wieder hier an. Soviel bis jetzt bekannt iſt
ſind weitere erhebliche Verletzungen nicht vorgekonimen-

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. den 3. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto)
Weizen ruhig 219--229, fremder über Notiz. Rauhweizen
221-225. Roggen ruhig 238-244. Gerſte Brau ruhig 176-194, feiſter
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer ruhig 152-165, neuer

Mais amerik. Mixed Donaumais 162-170.
Raps flau 260--275. Rübſen Erbſen, Victoria 225-245. Wicken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 39-42. Stärke
urck. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen gefragt 49,00-—80,00, abfallende Sorter
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 190 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30-42. Vohnen 18-20. Lnhinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 53-55, grau 46—48.
Futterartikel ruhig. Futtermehl 19,50--20,50 Mark.

Noggenklete 14,25-15, Weizenſchaalen 11,75--12,60. Weizen
grieskleie 11,75.-13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12,
dunkle 10,50--11,00. Delkuchen 14,00 15,00. Malz 30--32
Mark. Rüböl 62,50. Petrovlenm 23,50 Mark. Solaröl.
0.825 30 0 16.50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. feſt. Katoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Wark, m
70 Mark Verbrauchsabgabe 51,90 Mübſenſpiritus B.

Wnaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 100
Kilogr. loco feſt, Termine ferner geſtiegen, nd 1150 Tonnen, Kündigungsprei
229 Mk. bez., loco 220—235 Mk. nach Qualität vez., Lieferungsqualität 250 M
bez., weißer oſtpreuß. 230 Mk. ab Bahn bez., gelber märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat 228,5-—-230,5 Mk. bez., Durchſchnittepreis Mk.
bez., Per Oktober- November und per November- Dezember 226-—-2.9 Mk. bez., per
Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez. J

a per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine animirt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 215-—-239 Mk. nach Qualität bez., Lie.
ferungsqualität 229 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. in ländiſcher mittel bis guter
224--229 Mk. ab Bahn bez., hochſeiner 234 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monal
232,5 236 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 229,75
233 Mk. bez., per November- Dezember 228--232 Mk. bez., per Dezember- Januar
Mk. bez., per April-Mai 222,——-221 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 150--215 Mk. nach
Qualität bez., Futtergerſte 152——175 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend, gelündigt 150 Tonnen,
Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 154— 152 Mk. nach Qualität bez. Lieſerungé
gualität 165 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittelbis guter 155—166 i. bez., feiner 172 176 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 157—-161 Mk. bez., per Oktober
November 157——160,75 Mk. bez., per November- Dezember 152 160,5 Mk. bez., ver
DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Nordhauſen, 1. Oktober. Weizen 21,00--22,20 Mk., Roggen 22,50-24,00
Mk., Gerſte 15,50 17,00 Mk., Hafer 13,75 14,40 Mk.

Magdeburg, 2. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 230--238 Mk.,
Weißweizen 224—2356 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 206-226 Mk., Rauhweizen
200--216 Mk., Roggen 232--240 Mk., Chevaliergerſte 176 192 Mk., Landgerſte 166
bis 174 Mk., Hafer 155—162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 2. Oktober. Roggen per Oktober 230, Mk., per Okt.Nov.
Mk., per November- Dezember

Stettin, 2. Oktober. Weizen feſt, loco 215--224, per Oktober
224,50, per Oktober November 222,50. Roggen feſter, loco 219--226, per Oktober
231,00, per Okt.- November 227,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 153-161.

Köln, 2. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 22,50, per März 22,20. Roggen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 23,35, per März 22,36. Hafer hiefiger
loco alter neuer 13,50, fremder 17,25.

Manuheim, 2. Oktober. Weizen per Oktober
per März 22,80. Roggen per Oktober per November 22,90, per März
22,25. Hafer per Oktober per November 14,65, per März 15,45.

Hamburg, 2. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210
bis 218. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 215--230, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188 192. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 2. Oktober. Weizen per Herbſt 10,30 Gd., 10,33 Br., per Frühj. 10,75.
Gd., 10,78 Br. Roggen per Herbſt 9,58 Gd., 9,61 Br. per Früh 1892 16,18 Gd.,
10,21 Br. Hafer per Herbſt 6,24 Gd., 6,27 Br., per Frühj. 1892 6,36 Gd., 6,39 Br.

Peſt, 2. Oktober. Weizen loco ſchwach, per Oktober Gd., Br., per
erbſt 10,14 Gd., 10,16 Br., per Frühjahr 10,50 Gd., 10,52 Br. Hafer per
erbſt 5,83 Gd., 5,85 Br., per Frühjahr 6,01 Gd., 6,03 Br.

Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.). Weizen behauptet, per Oktober 26,60,
e Neovenber 26,90, per November- Februar 27,40, per Januar-April 28,10.

toggen ruhig, per Oktober 19,90, per Januar- April 21,60.

per November 23,90,

Paris, 2. Oktober. (Schinßbericht.) Weizen feſt, per Oktober 26,80,
per November 27,10, per November- Februar 27,60, per Januar- April 28,20.
Roggen ruhig, per Oktober 20,00, per Januar- April 21,60.

Amſterdam, 2. Oktber. Weizen auf Termine feſt, per November 250,
V 262. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſteigend, per Oktober 229, ver

ärz 241.Aniwerpeg, 2. Oktober. Weizen behauptet. Roggen weichend. Hafer

behauptet. Gerſte ruhig.
London, 2. Oktober. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 2. Oktober. Weizen unverändert.
London, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lesztem

Montag: Weizen 56200, Gerſte e5 hög Hafer 33300 QOrts. Weizen ruhig, Gerſte
unverändert, Hafer ſteigend, 1 er.t Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mone
tag Weizen 86210, Gerſte 19320, Hafer 33290 OQrts. Weizen ſtetig, ruhig, ſchwim
mender gefragter, ſtetiger, Hafer anziehend, übrige Artikel ruhig, unver ndert.

Petersburg, 2. Oktober. Weizen loco 15,00. Roggen loco 12,75.
Hafer loco 5,50.Rew-Hork, 1. Oktober. Rother Winterweizen loco 1038. Getreides
fracht 43/4. Rother Weizen per Oktober 1027/g, per November 1047/, ver Dezember
1063 per Mai 113.

Zucker
Magdeburger Börſe.

l. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchösſteuer.

2. Oktober.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit Sack.
Brodyaſſinade I. ohne Faß e

O. e n dernBrod-Melis J 31g ir i i e e J e rreren w eye e 78,50 —-28,75
Gem. Brodraffinade mit Sack 29,50Raffinade mit Sal 3775Gem. Melis I. mit Sack 26,25do. do. II. mit SackFarin mit Sack 2 75--24,75Tendenz am 2. Oktober: Stetig.

Bettledern, fertige Betten, Hatratzen, Bettstellen
empfiehlt E. O. I äernl, Feipzigerſtr. 7.J z Permauente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.
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B. Ohne Verbrauchsſieuer.
Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker zu Sack 889 Rendement

ne Sack 75 Rendement
Feſt.

Sorten zur Entzuckerung Krrign
Grade) reſp. 80-—820 Brix ohne Tonne 1,80-—2,25

zu Brennzwecken paſſend,

Nachprod. o
Tendenz am
Wochenumſa

Melaſſe. Beſſere
Sorten, nur
Brirx ohne Tonne !,80 2,25

2. Oktober
123,000 Ctr.

Mk.
42—430 Be.

2. Oktober.

17,40 17,55
16,45-—16,70
13,00—14,60

(alte Grade) reſp.

11. Terminpreiſe ſür Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
b

Oktober 12,67 bez., 12,70 Br
12,55 G.

12,62 vez., 12,65 Br., 12,62 G. Januar vez., 12,75 Br., 12,70
Januar März bvez.-, 12,82 Br., 12,80 Od. März 12,95 bez., 12,97 Br.,
12,92 Gd. Tendenz: Stetig.

Granulirter Zucker.

Notizlos

November
November- Dezember 12,60 bez., 12,62 Br., 12,7 G.

frei an Bord Hamburg.
12,67 G. 12,55 bez.,

Frei an Bord Hamburg.September bez., v öd.“
Hamburg, 2. Oktober.

tober 12,72,
Behauptet.

T Paris, 2. Oktober.
beh., loco 36, à
tober 35,37, per November
35 87. h

London, 2. Oktober.
Rüben- Rohzucker loco 12,-

t

Havre, 2. Oktober.

Havre, 2. Oktober.
Der Ziegler u. Co.)

ezember 72,50, per März 7
T Hamburg, 2.

(Telegramm.)

35,:2,

7 (Telegramm voin NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Kaffee good average Santos per Oktober 8l, per

t.

Oktober.

(Nachmittagsbericht.)

Kaffee

Behauptet.
(Nachmittags.

Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
i Rüben- Rohzucker 1. Pro

dult Vaſis 88 Proc. Diendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok-
per Dezember 12,62, per März 12,50, per Mai 13,10.

(Schlußbericht.)

n (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 18,— ſtetig,

etig.
n Peimann, Ziegter und Co. Kaffee

Good average Santos per Ok-
kober 61, per Dezember 58, per März 57,25, per Mai 57,25. Behouptet.

Amſterdam, 2. Oktober.
New-York, J. Oktober.

Berlin, 2. Oktober.
a mit Faß in Poſien von 100 Etr.
digungspreio Mark.

Stettin, 2. Oktober.
Bremen, 2. Oktober.
Hambuxg,

per November-

Type weiß,

(Telegramm.)

P (Telegramm.) Kaſſee Riover November 11,37, per Januar 11,26.

Petrolenm.
Petroleum.

JavaKaffee re ordinary 51,
t. 7 low ordinary

(Raffinirtes Standard white) per 100
Termine i

Per dieſen Monat Mark.
Petroleum loco 10,80.

Gekündigt kg.

Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6, Mark.
2. Oktobey.

ezember 6,35 Br.
Antwerpen, 2. Oktober.

Petroleum beh.

(Telegr. Schlußbericht).
loco 15, bez., 15, Br., per Oktober 15, Br.

Br., per Januar-April 15, Br.
New-Hork, 1. Oktober. (Telegramm.)

Schwäche

Standard white loco 6,35

r.

Rafſinirtes Petroleum Standard wl x
in NewYork 6,25— 6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,2 6,35
Rohes Petroleum in New-Hork 5,55, do. Pipeline Certificates per Novemb. 8,

Spiritus.
Ruhig.

Berlin, 2. Oktober.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.Spiritus mit 50 Mark u perGekündigt L
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus
480,000 Liter.

mit

00,0 bez.,

t 70 Mark Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 10,5 Mark.

dieſen Monat 50,4 0,7 0,6 bez.,, per Oktober November 50,2— 50,6 50,* bez.,
per November- Dezember 0,3 50,6—50,5 bez.,

per Januar- Februar 1892
ver April-Mai 51,2—51,4 51,3 be

Nordhaufen, 2. Oktober.

Termine höher.

per Dezember-Januar 50,6 00,0
bez., per Februar- März bez.,

z

(Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100

42--430 Be, (alte
d. Desgleichen gern

80

12,57 Br.,
Dezember

Tendenz:

Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok-

per Rovember- Januar 33,25, per Ja uar-April

(Telegramm von

Kün

Br.

Petroleum raffinirtes
per November 15,50

iter. Kündigungs-

Gekündigt

Loco mit Faß Mark,

820

160

per

Kilogramm oyne Fay av Brennerei 65—68 Mark. Braukwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60 63 Mark.

Stettin, 2. Oktober. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 53, per Oktober 50, per April-Mai 50,50.

Poſen, 2. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,80 do. loco ohne
eFaß 70er 51,

Breslau, 2. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 69,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. do. per Okober- November 49, do. do. per November- DeOktober 50,
zember

Hamburg, 2. Oktober. Spiritus feſter, per Oktober- November 39,25
Pir Per Dezemver 39,50 Br., per Dezember-Januar 39,25 Br., per April-

ai 59,25 Br.
Paris, 2. Oktobr. Spiritus ruhig, per Oktober 38,75 per November 38,50,

per November- Dezember 38,50, per Januar-April 39,75.
Oele. Oelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 2. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß.
Gekündigt 400 Centner. Kündigungspreis 61,5 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,6 61, per Oktober- November
00,0--00,0 Mk., per November- Dezember 00,9- 00,0 Mk., per März-April
per April-Mai 60,8 60,5 bez.

Breslau, 2. Oktober.

Stettin, 2. Oktober.
61,50.

Köln, 2. Oktober.
63,40

Still.

Rüböl per Oktober 65,50,

Rüböl ruhig,

Rüböl loco 64,

per Oktober-Bovember

per Oktober 6,660, per April-Mai

per Oktober 63,10, per Mai 1892

Hamburg, 2. Oktoler. Rüböl (unverzollt) leblos, loco 63,
Paris, 2. Oktober. (Telegramm.) Rüböl beh., per Oktober 70,70, per

November 71,25, per Novrember-Lezember 71,0, per Januar-April 73,25.
Futterſtoſfe und Dünnemittel

Hamburg, 1. Oktober. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche 170 125 Mk. für
100 Cocosnußkuchen, dentſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark für 1000 kp, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 125—130 Mk. ſür 1000 kg, Leinkuchen 150--155 Mk. für 1000 vug
Palmkernſchrot 115 120 Mark für 1000 K.

London, 30. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 4,50 d.
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 240 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 24 50 Mk., Linſen 30- 60 Mk. per 100 Kilogr.
New-York, 1. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 60.
Wien, 2. Oktober. Mais per September-Oktöber 6,59 G., 6,60 Br., per

Mai- Juni 5,93 G 5,96 Br.
Berlin, 2. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco höher, Termine

höher Gekündigt Ton., Kündigungepreis Mk., Loco 153 85 Mk.nach Qualität bez., per dieſen Monat 151, Mk. bez., per Oktober- November
149,5-- Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.,

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200 -226 Mk. bez., Fulterwaare 185 198
Mk. nach Qualität bez.

Mehl.
Berlin, 2. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine geſtiegen. Gekündigt Sack, Kündigungepreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per October- November

November Dezember 3 ,75 Mk.
Berlin, 2. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5 Mk. bez., Nr. 0

3*,75 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Noliz vezahlt. Roggenmehi Nr. 0
und 1 32-31,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 33 32 Mk. bez.,
Nr. 0 1,0 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 1. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 O. 25 C.
Paris, 2. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, perber 65,16, per November 60,80, per November- Februar 61,6*, Januar- April

36,
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 1. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir-
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagare prompt 27,00--27,50 Mk. Liefer
ung 27,00--27,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagre 26,59—27, Mk., Lieſerung
26,50-—27,00 Superiorſtärke 27,50-—28,00 Mk. Superiormehl 27,75-—-28,50 Mk.

Stroh. Hen.Berlin 1. Oktober. (Pok.Präf.) Richtſiroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

er r hanſen- 1. Oktober. Stroh 3,00- 4,00 Mk., Heu 5,00--5,50 Mk. per
100 Kg.

Halle, 1. Okotober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. per
Centner. Maſchinen-Stroh 1,8 --2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.

24,5

47

Leip

Umſ

Stü

Vr
Dr.

Leipzig.)
B

Hammel.
3. Qualität 46 6 Mk. für

atz. Kälberhandel g3. Qualität 50—514 das Pfd. Fleiſchgewicht.
(CenkralSchlachtvieh- und Vi

Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 390 Stück
Kälber, Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Mk

zk., 3. Sorte Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
Mk. Kälber für das Pſun

3. Sorte Pf. Hammel für da2. Sorte Pf., Hand el ſchleppend.
hieſigen Viehyof ſtanden

Verkauf: 235 Rinder, 1840 Schweine, 312 Kälber, 325 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66-—69 Mk., geringe Ochſeu 69--63 gute Kühe mit

geringe mit 51-54 Bullen mit 52--56 Mk
Pfpine mit 58 59 Mk., geringe mit 56—57 Mark ganz gering mit 63-57

Pfd. S Vorrath am 28. Sept. 136,387
Stück aufgetrieben 1113 Stüd

Woche zum

abgetrieben.

9 Uhr.

Butter. Eier. Fleiſch

per Centner in Fuhren, Torfflreu 1,40-1,60 Mek., Kleehen 3,50 bis 4Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. is 4,00 Mr. tn

Berlin, 1. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mk.

Berlin, 1. Oktober.

Bauchfleiſch 1,60——-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,70 Mk.
Hammielfleiſch 1,15-—1,60 Wik., Butter 1,80--2,80 Mk. per

2,60 Mk.
Nordhauſen, 1. Oktober.

Eier 3,60—3,90 per 1 Schock 1,20-1,30 Mk.
Kartoffeln.

Kalbfleiſch 1,20— 1,60 Mit
1 Kilogr. Eier 60 Stüg

Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,60 Mt.
Käſe das Schock 3- 3,50 Mk. r

(Kartoſſeln) per ſ00 Kilogramm 6,25 8,75
Nordhauſen, 1. Oktober. Kartoffeln per 100 Kg. 7—-7,50 Mk.

Bunnm wolle Und Wolle.
Liverpool, 2. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Amſterdam, 2. Oktobber.

Oktober.

12000 B., Stetig. Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 2. Oktober.

Spekulation und Export 00 B.,
Leipzig, 1.

Nachm. Baumwolle.

Metalle.
Bancazinn 55.

Umſatz 10000 B., davon ſür

Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B October 3,60 Mk., do B Novemker- Dezember 3,62 Mk., do B Januar 3,65 Mk
do B Februar 3.70 Mk., do B. März-April 3,72 Mk., do B Mai 3,75 Mk., do B
Juni 3,77 Mk., do B Juli- Auguſt 3,80 Mk., do O October- Dezember 3,80 Mar?.
Sagesumſatz Contract B 260000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Newyork, 30. September. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Corrneo
0 Doll.
n P uegomw, 2. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

Glasgow, 2. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 b 2 a.
London, 2. Oktober.
London, 2. Oktober. Mittag. (Telegrar

Zinn: Straits 9!, Auſiral. Lrſtl.
reslau, 1. Oktober. Zink umſatzlos.

Oktober.Rotterd
zig

ſich auf 500 11
Betriebe befindlichen Hochö

Berlin, 2. Octbr. Tele
ſtanden am klein. Markte zum

Hanno v

59 Mk., 2.
1. Sorte 75
Pfund

62—64 Mk., geringe
ute Landſ
ei 40--50

Steinbruch, 30. September. Tendenz: flau.
ck. Am 29. September wurden

Es verblieb demnach
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima
Kr, mittlere v. 48 48,50 Kr.,
leichte v. 49--50 Kr.,
47—48 Kr.

Verlag der Akt nugeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
ch Aidnilenre Cheſredakteür Wilhelm Anthony für

übrigen Nnhalt, ausſihließlich deg Nachdezeichneten
Provinzielles, Thegter und

Mutſik, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
u Halle.8 Sprechſtunden: Chefredaktenr u t i ,10 11, diedakteur Dr. Gebensleben

eratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

Beraniwr jenlleton und den
Walt he

am, 2?.

3 Tons geß

er, I.

Sorte 52—55 Mk.,
80 Pf 2.

1. Sorte
Magdeburg, 2. Octbr.

Tara.

o r t
r Gedensleben für

Die CErpedition (In

verlief

Octbr.

Sorte 65— 70 Pf.,

mit 57——60 gan

(Telegramm
Zinn; Banka e265, Billiton 55 fl.

Glasgow, 2. October. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
en 647572 Tons im vorigen Jahre.
en beträgt 75 gegen 9 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.

ruhig. 1.

3. Sorte

Auf dem

1607

ChiliKupfer 51, per 3 Monat 51.
um der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

der Herren M. H. Lorenz und Cie

Die Zahl der im

amm.) Städtiſcher Central-Viehhof.
erkauf: 311 Rind. 2777 Schweine, 804 Kälb. u. 2787

Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 46--56 Mk.
100 Pfd. mit 20 Proz. Tara.

Seit Freitag

Rinderhandel mittl.
Onaliſdt 62—65 Mk. 56 bis 01 Pf

Zur heutiigen
chweine, 151 Stücg

am 30. September ein Stand von

Mk. 2. Sorte

in dieſ.

135,881

ſchw. von 46,50 47Hunde hleichte von 50——50,50 Kr. Ungariſche Bauernw.

rokales.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

wGGwwwwwoewowwwwWwwweeeorrvyvrvrrrworrovwwos

Serb., ſchw. v. 46-47 Kr., mittl. 46—47 leichte 5

z re e e 1 Zf.Berliner Börse V. 2. Oktober. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 Alſ-- 0 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Kann 252 ProPſobr. Umrechnnngs-Courjer

do. GoldRente 4 90,206) Zf. un 7 27, 2 holländ. 17Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 5 Böhm. Nordbahn Gold 4 08,902 u Hyp. B. w. n u f vo diuvel

W 5 r 5 U. T.Deutſche Reichs Anleihe do. do. v. 18 5 85,50 Dur Joden o n. Gold 5 3 Preuß x 7 rückz. S. 5 J20 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. W

do. Jnteri z DuxPrag Gold 5 106,4 G vu. v. sPreuß. i 2 e ar. u 55, 30 z r 2 Wechſel.do. b 97,8 S aſchauOderberg Go 95,50 u t r.Preuß. Staats Rrr v. 1868 t. Eiſenbahn Stamm und Se tamm Oeſterr. Franz-Staatsb. alte Preuß. Lentrarbodera 0 o Ainſterdam 100 Fl. 8 z 169, 155
do. Staats Sd „Sch 4310909,5065 m Prioritäts-Actien. do. do. von 1871 3 106 do. von i890 1 022016 do 100 Fl. 2 M. 3 167,300do. Prämien Anleihe i wo wa C do. do. Erxg.Reh 3 50,75 dö: ioo u z London 1 Lſir. 8 T. 2!2 20,325m n St.Oblig. abgeſt 3 95,70 Dividende 85963 601 Oeſtreich Kordeg rege 5 2,90B Preuß Hyp „vr e 33 2,30 p u 3 M. 23n r

o. v 750 i 3 63, n. B. h 217 iBreslauer o e v Anders l 7ä,25 do. do. Dold d o h G Je M. z u 78 38 S m. 3 60,0553z Stodt. inteihe iſi Buſchtiehrader Bahn Oeſterreich. Suphahn 2 z do. i00 31/2 i Petersburg. 100 S. R. 3 W.dagdeburger StadtAnleihe (82 Dux-Bodenbach i hero. vu 3 Süddeutſche Bodener. 4 106,90 B do. 100 S. R. 3 M. arWeſwar. Stadt in. v. 1888 P Dortmund-Enſchede St.-Pr. 114112, Reichenberg-Pardub. Gold 192.906 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 173,60Berliner s 113,300 Se Carl-kudwigsbahn 810G W Rom bahn Sei e Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. wo i 2 M. 4 u
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Nurnlius Becker, Bankgeschäft, u e ze,Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculnations-

Auſträgen, Rfecten-Versiech. w. Kontrolle ete. ete. zu den günst, Bedingungen.

Max U uth, Leiyzigerſtr. 2, Billigſte u. beſte Bezugsquelle ſür Hygcinthen, eigener Verbrauch p. Saiſon ca. 90 000
Blumen u. PHanzen aus eigener Gürtnerei. n Gär mere Wörmlitz

Sonnabencd, Sonntag und Montag
Grosse Ausstellung

Ball G Gesellschaftsstoſſen
Bruno Preytag,

in meinen Schaufenstern,

Gebauer Schweiſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle Sago

Leipzigerstr. [03/104,
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